
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1880

240 (20.10.1880)



Madischer Meokachter .

Bureau : Adlerstraße 18 in Karlsruhe .

240. Srscheint täglich (Montag ausgenommen ).
Preis vierteljährlich 2 Mark SO Pfennige ,
wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt . Mittwoch . 2«. Oktober JnsertionSgebühr die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 12 Pfg ., Reclamen 2S Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.
Q Die Gymnasial - Erziehung .

(Fortsetzung .)

II . Die Mißerziehung .

Wohl nirgends mehr als in Sachen der Erziehung
gilt das Wort des Herrn , daß , wer nicht mit ihm
sammle , zerstreue , daß der gegen ihn sei , der nicht
mit ihm sei . Schon der Umstand , daß unser Gym¬
nasium nicht erzieht , schließt den sittlichen Rückgang
der studirenden Jugend ein, weil eS im geistigen Leben
keinen Stillstand gibt , also Derjenige zurückschreitet,
der nicht voranschreitet . — Aber es treten noch ganz
positive Mißstände hinzu , welche den Vorwurf einer
wirklichen Mißerziehung begründen .

1 . Auf Seite unserer Philologen begegnet uns so
oft die U eb er sch ätz un g des klassischen Heiden¬
thum S , jener humanistische Schwach - und Unglaube ,
welcher bereits den Humanisten des 16 . Jahrhunderts
anklebte, der seit dem letzten Viertel des 18 . Jahr¬
hunderts unsere Anstalten immer mehr durchsäuert
und zu Pflanzstätten eines unchristlichen Geistes gemacht
hat . Der irovus Liosroniauus et vaalus Ldristianus
ist fast ein stehender Typus geworden , da dis Lehr¬
amtskandidaten schon großentheils vom Gymnasium
derartige Anschauungen mitbrachten , auf der Universität
dieselben mit vollen Zügen einschlürften und beim
Staatsexamen am allerwenigsten auf christlichen Sinn ,
auf die Befähigung zu christlicher Jugenderziehung
geprüft wurden , ja unter liberalen Unterrichtsministern
jede Maßregelung befürchten mußten , wenn sie sich in
Wort und That als überzeugungstreue Söhne ihrer
heiligen Kirche bewährten .

In solchen Händen bieten nun die heidnischen Schrift¬
steller eine große Gefahr für die Schule : sie werden
zu einer wahren Wiedergeburt des Heidenthums (Rs -
ugässuiiLs ) in den herrschenden Klaffen des Volkes . Man
hebe den Mißbrauch und belasse den Gebrauch ! Der
Streit ist längst entschieden, geht uns also nicht mehr
an . Seit den ersten Jahrhunderten bis heute wurden
heidnische Auctoren in den christlichen Schulen , aber
auf christliche Weise , gelesen ; die religiösen Orden ,
welche an Gymnasien wirkten , merkten hieraus nicht
den geringsten Schaden , ja sie erzogen wahrhaft christ¬
liche Gelehrte : Beweis genug , daß nur der ungläu¬
bige Mißbrauch des Alterthnms die jungen Herzen
vergiftet .

Daß nun solcher Mißbrauch des Alterthums von
der neueren Philologie getrieben worden ist und noch
getrieben wird , ist nicht zu läugnen . Statt die schöne
Form der Alten ausschließlich zum Vorbilds zu neh¬
men , das menschlich Wahre in ihren Gedanken -anzu -
erkennen, das Falsche als heidnische Blindheit zu ver¬
werfen , durch das Licht des ChristsnthnmS zu erleuchten
und so der geoffenbarten Wahrheit dienstbar zu machen,
hat man das Griechenthum und Römerthum in Bausch
und Bogen als Bildungs - und Erziehungsmittel unserer
christlichen Jugend aufgestellt und die Gymnasien viel -
fäch zu Brutstätten eines neuen Heidenthums erniedrigt .
„ Die Frucht solcher Gymnasialbildung aber " , sagen
die „Historisch.politischen Blätter " (Band 35 , S . 415 ).
„ ist eine Zersetzung des christlichen Bewußtseins und
Lebens der jungen Leute durch heidnische Jngredien -
zien in solchem Grade , daß für sie ireilich von der
Hochschule Alles zu fürchten steht, wie

'
es denn That -

sache ist, daß unter den von der Universität Zurück -
gekehrten , mit Ausnahme der Theologen , solche Männer
als Seltenheit zu betrachten sind, welche ihrem katho¬
lischen Glauben noch treu geblieben sind . Ein Um¬
schwung an den Gymnasien ist aber deßhalb sobald
nicht zu erwarten , weil ihre Lehrer . . . in : er Regel
den nämlichen Geist wieder in sich aufnehmen . Und
wenn auch einzelne Männer den christlichen Sinn rein
bewahren und darnach wirken wollen , so wird es ihnen
immer schwer fallen , das Princip in der Praxis zur
Anwendung zu bringen , da sie für ihre Richtung erst
Bahn brechen sollen, und die vorhandenen philolo¬
gischen Hilfsmittel selbst ihnen fortwährend im Wege
stehen.

Die Ueberschätzung des HeidenthumS hat an unseren
Lateinschulen das christliche Licht, die wahre Central¬
sonne alles Unterrichtes und aller Erziehung , unter
den Scheffel gestellt, aus dem Mittelpunkte an die
Peripherie gerückt und der Obhut eines ziemlich unmäch -
ttgen Fachlehrers übergeben , der in wenigen Stunden
Dasjenige , was der heidnische Antiquarius in den
vielen Stunden zertreten hat , unmöglich neu pflanzen

kann . So ist die Grundlage aller Erziehung , die Reli¬
gion des Christenvolkcs , unterwühlt , und das Neu -
Heidenthum den jugendlichen Herzen desto gefährlicher ,
in je schöneren Formen es sich darbietet und je
verführerischer es den erwachenden Leidenschaften
schmeichelt.

2 . Das zweite Element der Mißerziehung sind die
sogenannten „ Naturwissenschaften "

, die erfah -
rungömäßtg von unserer in der Empirie befangenen
Gegenwart als Haupthebel gegen die göttliche Offen¬
barung angewendet werden , wie uns die verschiedenen
Naturforscherversammlungen klar beweisen . Wenn der
Wiener Prosector Rokitansky nicht an das Dasein
einer Seele glaubte , weil er in den Tausenden von
ihm zerschnittenen Leichen keine Spur von ihr entdeckt
hatte , so hängt nach Dr . Frauenstädt „der ganze
Culturfortschritt davon ab, daß dem supranaturaltsti -
fchen Glauben immer mehr Terrain entzogen wird " ;
denn „ anstatt den « theologischen Materialismus zu
schwächen, sollte man bedenken, wie viel Gutes er
stiftet, und wie viel die Menschheit ihm zu verdanken
hat , wie sehr hingegen die supranaturalistische Theo¬
logie — sei es nun , daß sie mehrere Götter oder nur
Einen die Welt beherrschen ließ , daß sie polytheistischer
oder monotheistischer Supranaturaltsmus war — die
Menschheit in Erkenntniß der Wahrheit und im prak¬
tisch -moralischen Fortschritt aufgehalten hat " . Ob nun
auch an unseren Gymnasien die Naturfächer im Sinns
eines Frauenstädt , Büchner , Cotta , Burmeister , Virchow ,
Moleschott , Vogt , Roßmäßler , Müller , Ule , Czolbe,
Häckel , Brehm rc . gegeben werden , darüber belehren
uns gewisse Landtagsverhandlungen und die tägliche
Erfahrung . Schon im Jahre 1854 klagten die pie -
montesischen Bischöfe in einer Eingabe an den König
über die dortigen Gymnasien : „An einigen Orten
benützt man den Unterricht , um den Geist der Jugend
mit falschen Ideen und Doctrinen anzufüllen , an
andern , um das Herz zu verderben . Die Weltgeschichte
mußte dazu dienen , den Papst , die Bischöfe und Diener
der katholischen Religion zu verläumden ; die Geologie ,
die Naturgeschichte und selbst das Zeichnen werden
gebraucht , um den Pantheismus einzuflößen , die Scham¬
haftigkeit zu verletzen , die Gemüther zur völligen
Sittenverderbniß vorzubereiten " . Somit hat sich außer
der Philologie auch dis Kenntniß der Natur von der
„ Theologie " emancipirt — und da soll man nicht von
Mißerziehung sprechen ! (Forts , folgt .)

Karlsruhe , den 19 . Oktober .
lieber dis Uebergabe von Dulcigno an die Mon¬

tenegriner wird noch immer verhandelt — wohl der
beste Beweis dafür , daß es dem Sultan mit seinem
Versprechen einer „sofortigen " Auslieferung des Platzes
nicht Ernst war . Allein auch die Mächte scheinen be¬
sonderen Gefallen an „ Verhandlungen " zu finden . So
wird der „ Pol . Corresp .

" aus London gemeldet , daß
dieselben über die Frage verhandeln , ob die, die lieber »
gäbe von Dulcigno betreffende Convention direkt zwischen
der Türkei und Montenegro oder unter Intervention
der europäischen Mächte abzuschließen sei. Es ver¬
lautet , daß die Mehrzahl der Mächte für den direkten
Abschluß zwischen der Türkei und Montenegro sei .
Da der Fürst von Montenegro , natürlich in Folge
russischer Einflüsterungen , ebenfalls Schwierigkeiten
macht und die englische Regierung mit dem Verlaufe
der Ereignisse überhaupt unzufrieden sein soll , so ist
eine schnelle Erledigung der unerquicklichen Affaire
nicht zu erwarten . Mittlerweile scheint sich die Ver¬
stimmung zwischen einzelnen Mächten auch auf die
Commandanten der Schiffe in der Teodo - Bay zu über¬
tragen . Wie man der „N . Fr . Pr ." von dort meldet ,
macht sich zwischen Franzosen und Deutschen eine ge¬
wisse Spannung bemerkbar , und diese Spannung drohte
sogar in Gereiztheit auszuarten , als der Commandant
eines französischen Schiffes auf Einladung des deut¬
schen Commandanten zu einer Soiree sein Nichter¬
scheinen in einer den socialen Formen wenig ent¬
sprechenden Weise entschuldigte . Seit jener Zeit habe
der private Verkehr zwischen deutschen und französischen
See - Osfizieren aufgehört . Auch einen gefährlichen

I Sturm haben die Schiffe bereits aushalten müssen .
Unter solchen Umständen wäre es wohl höchste Zeit ,
dem Spiel in der einen oder anderen Weise ein Ende
zu machen.

Wien , 18 . Okt . Die heute über Dulcigno vor¬

liegenden Nachrichten deuten auf neue Schwierigkeiten
hin . Das „Fremdenblatt " bestätigt zwar , daß der
Fürst von Montenegro einen Adjutanten delegirt habe ,
damit derselbe auf einem vor Dulcigno ankernden
türkischen Kriegsschiffe über die direkt zwischen der
Pforte und Montenegro abzuschließende militärische
Convention verhandle ; allein es wird gleichzeitig ge¬
meldet , daß Montenegro nur dann zur Besetzung Dul -
cigno 's schreiten wolle , wenn die Pforte dafür Garantie
leiste, daß die Albanesen auch später nicht Dulcigno
angreifen würden . Die Pforte ist hierzu nicht geneigt
und die Mächte verhandeln hierüber . Eine einmüthige
Stellungnahme ist bisher noch nicht erfolgt . (Frkf . Z .)

Tagesbericht .
K Karlsruhe , 19 . Oktober .

Deutsches Reich . Die liberalen Organe sind
nicht wenig ungehalten darüber , daß der bekannte frei¬
geistige Philosoph Bruno Bauer in seinem jüngst er¬
schienenen Werke : „Zur Orientirung über die BiS -
marck'sche Aera " den sogen . „Culturkamps " auf
das Schärfste verurtheilt . So klagt Rudolph Gottschall
in dem so eben erschienenen Oktoberhefte seiner Zeit¬
schrift „Unsere „ Zeit " : „BrunoBauer überschüttet die
Culturkämpfer mit seinem bittersten Hohn ; er kritisirt
aus 's Schärfste die Römerzüge der Bismarck 'schen Aera
und den Jesuitenkrieg , geht besonders näher auf die
Hohenlohe ' sche Angelegenheit ein, welche er bezeichnet
als den Plan , „ ein trojanisches Pferd in den Vatican
einzuführen " . Wenn man bei der „absoluten Kritik "

von Sympathieen sprechen darf , so stehen diejenigen
des Kritikers offenbar auf Seiten der Kirche .
Wenig säuberlich geht Bruno Bauer mit der Majorität
um , welche „der römisch-katholischen Kirche dictiren
will , was zu ihren Glaubenssätzen gehört , welche Lehrer
schafft, denen die Eltern ihre Kinder entziehen , und
Seelsorger ausschickt, die keine Gemeinde zur Amtirung
finden " . Seine Kritik wird beredt in dem Vorhalten
dieses Sündenregisters und schlägt ihre höchste Note
an , wo sie auf den „deutschen"

„Verein der Spionage
und Denunciation " zu sprechen kommt, „der die west¬
lichen Provinzen des Antheiles an der neuen Kreis -
Provinzial -Ordnung beraubte . Da tritt der Kritiker
als Anwalt der Grundrechte auf , welche „von dem
Leichtsinn eines Treitschke als das Spielwerk der Kinder¬
zeit von 1848 fortgespielt " worden waren . Die Ein¬
fügung des Grundrechtes der Preßfreiheit und Vereins¬
freiheit in die deutsche ReichSverfaffung zu fordern
sei das Centrum wohl berechtigt gewesen. Das Cent rum
ist überhaupt die einzige Partei , die dem sreigeistizen
Philosophen Respect einflößt , die einzige, deren Central¬
stellung er für bedeutend , deren Kern er für gesund
hält ; dagegen geht durch das ganze Werk die schärfste
Verurtheilung der national - liberalen Partei .

Preußen . Die VI . Generalversammlung
der Katholiken Schlesiens . Aus der ersten
öffentlichen Generalversammlung am Dienstag Abend
haben wir noch nachzutragen , daß nach Windthorsi
Pfarrer Hertlein von Ottmachau das Wort ergriff ,
um über die Schulfrage zu sprechen, die sich roch
immer im gleichen Stadium befinde . Hierauf sprach
der Redacteur der „ Germania "

, Dr . Franz , über
die sociale Frage , indem er nachwies , wie das
Centrum mehr als jede andere Partei ein warmes
Interesse gezeigt habe für den Handwerkerstand und
die Arbeiter . Die sociale Frage sei aber nicht nur
eine Magenfrage , sondern auch eine Frage der reli¬
giösen Autorität . Die Versammlung schloß gegen
10 Uhr . Hierauf wurde noch eine polnische Ver¬
sammlung gehalten , welcher Prinz Radziwill
präsidirte , und die sich hauptsächlich mit der pol¬
nischen Muttersprache , mit der Schule und dem pol¬
nischen Nationalcharaktcr befaßte . Am 13 . d . war
Festmahl zu Ehren deSAbg . Windthorst , an welchem
800 Personen theilnahmen , der schlesische Adel , fast
sämmtliche schlesische Reichs - und Landtagsabgeordnete
und eine glänzende Gesellschaft ausgezeichneter katho¬
lischer Männer . Toaste auf Papst und Kaiser , auf
Fürstbischof Heinrich , Windthorsi , auf das schlesische
Volk und den schlesischen Adel wurden mit Begeiste¬
rung ausgenommen . Mehrere hundert Herren konnten
keine Karten mehr erlangen , weil kein Platz mehr
vorhanden war . Abends 7 Uhr war die zweite
öffentliche Versammlung , noch stärker besucht
als die erste . Kaufmann Kaiser aus Breslau be-



weist, als Mann aus dem Volke, daß das katholische
Volk selbstständig und selbstbewußt sich entschieden
habe sür die Kirche, für das Centrum . Baron von
Huene spricht über den letzten Landtag , die mildere
Strömung von Seiten der Regierung sei geschwunden .
Das Centrum habe im Staatshaushalt und in der
inneren Verwaltung seine Grundsätze gegen die libe¬
ralen Theorien schon theilweise durchgesetzt. Das
Juligesetz habe man reiflich erwogen und nach Kräften
zu bessern gesucht , aber vergebens . Windthorst
erkmrt in längerer Rede die Aufgabe und Stel¬
lung des Centrums gegenüber dem Schutzzoll ,
durch welchen man der Industrie und der Landwirth -
schast helfen wollte ; der Finanzzölle , welche eine
Erleichterung der direkten Steuern bezweckten; der
Militärvorlage , gegen die man gestimmt habe ;
der Gewerbeordnung , die geändert werden solle.
Aber Schacher werde das Centrum keinen treiben .
Das Centrum sei eine positiv - christliche Partei ,
aber nicht ausschließlich confessivnell ; eS sei conser -
vativ - monarchisch , aber doch auch oppositionell ,
solange der Culrurkampf dauere ; das Centrum sei
eins selbstbewußte , selbstständige Partei , wahrhaft
conservativ und wahrhaft liberal . Zuletzt spricht er
noch leise Hoffnungen aus , daß es doch bald bester
werden dürfte , und daß er selbst, das Centrum und
die ganze Versammlung nach Kräften dazu beitragen
wollen , den Frieden anzubahnen mit allen unseren
Mitbürgern . Nach einer Pause wurde ein Telegramm
deS CardinalS Nina vorgelesen , welches den Dank
des hl . Vaters für den übersandten Ausdruck der
Verehrung und den päpstlichen Segen mittheilt . Dann
ergreift Hofprediger Potthoff von Dresden das
Wort , vergleicht die katholische KirchZ in Preußen mit
dem Dulder Job , empfiehlt „würdige Zurückhal¬
tung "

, wie beim Kölner Dombaufeste , so auch von
anderen liberalen Festlichkeiten, Vergnügungen , Lektüre .
Er empfiehlt dann den Bonifaziusverein und das
Kloster Trans Cedron zur Ausbildung jinger Kleriker
und bittet um brüderliche Liebe für die Gegner .
Zum Schluß spricht Lic. Micke aus Neifss über
Segen und Unscgen des C .lturkampfes . Hierauf
verlas F hr . v . Schalscha die Resolutionen :

1 . Die VI . Generalversammlung der Katholiken Schlesiens

spricht der Centrumsfraction im deutschen Reichstage und

Preußischen Landtage die höchste Anerkennung für die feste und

zielbewußte Politik und für die treue Vertretung aller Volks¬

interessen aus .
2 . Die Generalversammlung empfiehlt dringend die Grün¬

dung kaufmännischer Vereine in Schlesien .
3 . Die Generalversammlung reclamirt für die katholischen

Beamten dieselben Rechte in Bezug auf Vereins - und Ver¬

sammlungswesen , welche die Regierung den „liberalen " und

konservativen Beamten bisher zugestanden hat .
4 . Die Generalversammlung bittet die Katholiken der

Provinz , in der nachhaltigen Förderung der Zwecke des

Bonifazius -, Kindheit -Jesu - und des Missions -Vereins fortzu -

sahren und in jedem Archipresbyterate einen der Herren Geist¬
lichen mit der Förderung dieser Vereine besonders zu betrauen .

5 . Unter dem Ausdrucke ihrer Freude über die Vollendung
des Domes erklärt die Versammlung gleichzeitig ihre Zustim¬

mung zu dm unter den obwaltenden Verhältnissen von den

rheinischen Gesinnungsgenoffen gegenüber dem Domseste einge¬
nommenen würdigen Zurückhaltung .

8 . Die Generalversammlung empfiehlt den Katholiken von

Neuem den Fonds zur Unterstützung gemaßregelter Wähler .
7 . Die Generalversammlung erklärt , daß es Pflicht der Re¬

gierung ist, ihr volles Augenmerk darauf zu richten, . daß den

schweren Waffercalamitäten , welche Oberschlesien auch dieses

Jahr wieder hart betroffen , vorgebeugt werde . Insonderheit
erklärt sie eine Regulirung der Oder und ihrer Nebenflüsse sür
eine unabweisbare Nothwendigkeit . Die Versammlung erwartet
eine ausreichende Staatshilfe durch Schaffung solider Kredit -

verhältniffe , empfiehlt die Benützung der Vortheile , welche die

schlesische Fürstenthumslandschaft den Rusticalbesitzern bietet ; sie

ersehnt zumal für den ländlichen Grundbesitz die Herabminde¬

rung der auf demselben ruhenden Lasten .
8 . Die Generalversammlung erhofft Besserung der Lage des

Handwerks von der Rückkehr zu corporativen Verbänden .
S. Die Generalversammlung erklärt sich gegen die allgemeine

Wechselfähigkeit und verlangt Remedur .
10 . Die Generalversammlung empfiehlt die Mäßigkeitsvereine

und Beschränkung der Concession für Tanz - und Schanistätten
auf gesetzlichem Wege .

11 . Die Generalversammlung wünscht Förderung der vater¬
ländischen Interessen durch das Ordenswesen .

12 . Die Generalversammlung erklärt ihre Uebereinstimmung
mit der Denkschrift , welche der Klerus der Di öcese Breslau den
22 . Oktober 1879 in Betreff der Schule an den Herrn Cultus -

minister gerichtet hat , und betrachtet die Erfüllung der am
Schluffe erhobenen sechs Postulate , daß :

1 . den von der Kirche beauftragten Priestern unbeschränkt die

Ertheilung , Leitung und B . aufsichtigung des Religions¬
unterrichts in der katholischen Volksschule belasten :

2 . das Mitaufsichtsrecht über die Schule der Kirche wieder

eingeräumt werde ;
3 . Niemand in der Religion ohne kirchlichen Auftrag unter¬

richte und prüfe ;
4 . nur katholische Aufsichtsbeamte über katholische Schulen

gesetzt ;
5 . die bestehenden Simultanschulen beseitigt und derartige

Schulen nicht mehr errichtet werden ;

6 . für den Religionsunterricht der Gebrauch der polnischen
resp . mährischen und böhmischen Muttersprache in jenen
katholischen Volksschulen , welche vorwiegend von Kindern
slavischer Zunge besucht werden , gestattet sei ,

als eine Pflicht der Gerechtigkeit .
13 . Die Generalversammlung empfiehlt die Gründung römisch ,

katholischer Kleinkinderbewahranstalten . Als Lehrerinnen wolle
man aufGrund des neuen Juli -Gesetzes krankenpflegende Ordens¬

schwestern oder im römisch-katholischen Seminar zu Breslau ge¬
bildete Lehrerinnen engagiren .

14 . Die Generalversammlung betont die Förderung der Unter¬
richtsfreiheit .

15 . Die Generalversammlung erinnert an die Pflicht , die
katholische Presse zu unterstützen .

Am 14 . fand eine Fahrt nach Trebnitz statt , wo¬
selbst Prinz Radziwill am Grabe der h . Hedwig ein
Hochamt celebrirte . Windthorst ist bereits über Berlin
nach Hannover zurückgekehrt. Der gefeierte Csntrums -
führe : hatte sich in Folge der Anstrengungen der letzten
Tags eine starke Erkältung zugezogen . Die Katholiken -
Versammlung , welche mit dem Ausflüge nach Trebnitz
zum Grabe der h . Hedwig ihr Ende erreicht hat , steht
natürlich noch immer im Vordergründe des Interesses ;
bot sie ja doch in der That in mehr als einer Be¬
ziehung für Breslau wenigstens noch nie oder seit
Langem nicht Dagewesenes . Der Zudrang zu den
öffentlichen Versammlungen war ungeheuer . Obwohl
für dieselben der Schießwerder (am äußersten Ende
der Stadt ) hatte gewählt werden müssen, und trotz
der rauhen W -tterung hat doch in dem „liberalen "
und verjüdclten Breslau seit vielen Jahren kein Redner
(weder Hänel , noch Eugen Richter , noch Bebel ) so
viel Menschen auf die Beine zu bringen vermocht , wie
Windthorst und seine Freunde . Selbst die gegnerische
Presse sieht sich genöthigt , die Großartigkeit der Katho¬
likenversammlung anzuerkennen , freilich nicht ohne ihren
Aerger darüber zu verrathen . Einen so glänzenden
Verlauf hatten wir selbst kaum erwartet .

— Die „Nat . - Zeitung " berichtete in ihrer Abend-
Nummer vom Samstag , daß der durch Unwohlsein
von den Festlichkeiten zurückgehaltene Fürst Hohen¬
lohe - Schillingsfürst zwar das Bett hüte , daß
aber sein Zustand zu Bedenken keinen Anlaß gebe.
Augenscheinlich unterschätzt jedoch der Gewährsmann
des liberalen Blattes den Charakter der Krankheit ,
von welcher der interimistische Staatssecretär des aus¬
wärtigen Amtes befallen ist, wenn er nur von einem
Unwohlsein spricht, welches keinerlei Bedenken einflöße .
Anderer Ansicht ist sein Hausarzt , der eben deßhalb
bereits einen seiner berühmtesten Berufsgenoffen zu
Rathe gezogen hat . Beide Aerzte vermuthen , daß der
Patient an einer Vergiftung leide . Fürst Hohen¬
lohe hatte nämlich auf der Rückreise nach Berlin auf
einer Eisenbahnstation Käse zu sich genommen und
fühlte sich in Folge dieses Genusses plötzlich unwohl .
Sein Uebelbefinden hatte sich bei seiner Ankunst in
Berlin in bedenklicher Weise gesteigert , so daß er so¬
fort die Hilfe seines Arztes in Anspruch nahm . Gestern
war das Befinden des Fürsten noch ein sehr besorg-
nißerregendes . Von . einer geschäftlichen Thätigkeit des ,
selben kann natürlich unter diesen Umständen nicht
die Rede sein, und wird jedenfalls bei längerer Dauer
der Krankheit für eine anderweitige Vertretung des
StaatSsecretärS gesorgt werden müssen . Welche Gründe
die definitive Wiederbesetzung dieses Postens noch immer
verzögern , isti einstweilen das Geheimniß der bethei¬
ligten Personen . Vielfach wird angenommen , daß
Graf Hatzfeld , der ja noch immer als der Erbe des
Herrn v . Bülow gilt , vorläufig deßhalb noch an dem
Eintritt in diese Stellung verhindert sei, weil er in
Konstantinopel mit der Regelung seiner finanziellen
Angelegenheiten zu thun habe . Andere meinen da¬
gegen , daß der Reichskanzler den Grafen Hatzfeld auf
dem Botichafterposten in Konstantinopel so lange zu
erhalten wünsche, bis sämmtliche schwebende Fragen
zum Austrag gebracht seien. Die letztere Lesart klingt
allerdings nicht allzu wahrscheinlich , weil die Lösung
der noch offenen Fragen voraussichtlich sehr lange Zeit
erfordern wird .

— ES wird angenommen , daß dem Grafen Harry
v . Arnim freies Geleit nach Leipzig zur Revision
seines Proccsses ertheilt werden wird .

— Der Magistrat von Berlin beschloß einstimmig
gegen die Entscheidung des ConsistoriumS betreffs des
Pfarrers Hssenclevrr aus Badenweiler in Baden Be¬
schwerde beim Obsrktrchenrath anzubringen .

Elsaß -Lothringen . Der Statthalter begab
sich am Sonntag in Begleitung des Obersten » . Strantz
und des Grafen Wilhelm v . Bismarck zu Sr . Maj .
dem Kaiser nach Baden und ist am Abend wieder in
Straßburg eingetroffen .

Belgien . Der „ Germania " wird geschrieben :
Auch ein Zeichen der Zeit , daß die Loge dem Br .
Chapuis zu VervierS ein Denkmal errichtete und
sehr charakteristisch ist es , daß der Minister deS
Königs von Belgien , Sainctelette , diesen Mann in
einer Rede verherrlichte und als Märtyrer der Cioil -
ehe ,pries . Chapuis wurde von dem Gericht von
Lüttich zum Tode verurtheilt , weil er Belgien an die
Sansculotten verrathen hatte , deren Ideen er als
Student der Medizin zu Paris eingesogen hatte , und
am 2 . Januar 1794 hingerichtet , nachdem er seinen

Verrath bereut , wie das seine schriftlich hinterlassenen
Papiere bezeugen . Und was sagte der Minister des
Monarchen ? „ Chapuis mußte sterben , weil er anders
dachte, als die Mächtigen von damals . Aber was
würde heute Jener denken, der ihn auf 's Schaffst
schickte ? Selbst Jene , deren schlechter Geschmack seine
unschädlichen Sarcasmen gegen die Civilehe richtet ,
fühlen sich isolirt . Einen solchen Ausgang werden
auch die Kämpfe haben , an denen wir theilnehmen ."
Falsch ist die Behauptung , daß Chapuis von dem
damaligen Fürstbischof von Lüttich verurtheilt worden ,
ihn verurtheilte ein Gericht , das ganz aus Laien
bestand ; ebenso ist es falsch , daß Chapuis die Civilehe
dort eingeführt und als CivilstandSbeamter fungirt hat .
Die Kirchenbücher , die sich noch auf dem Rath¬
hause befinden , reichen bis 1796 und die erste Civil¬
ehe ist daselbst am 23 . August 1795 notirt , mehr
als I V2 Jahre nach dem Tode Chapuis . Daß Chapuis
wegen LandeSverraths verurtheilt worden , gesteht dar
republikanische Werk : „I -s äroit public krs-ucki -
wontois " vom Jahre III mit den Worten ein : „ Er
wurde von Verruchten geköpft, weil er die Vereini¬
gung mit Frankreich gepredigt hatte " . Und diesen
Verrärher verherrlicht ein Minister der Monarchie !

Batican . Von Rom schreibt man dem „ Monde "
in Paris : „Der Bischof von Verdun , Msgr . Hacquard ,
welcher seit einiger Zeit im französischen Seminar zu
Rom verweilte , hatte vor seiner Abreise den Trost ,
dem Papste die glückliche Vollendung einer neuen und
sehr vollständigen Ausgabe der „Annalen von Baronius "

anzukünden und Sr . Heiligkeit das erste Exemplar als
Geschenk anzubieten . Wie bekannt wird im Bereich
der Kirchengeschichte die Palme diesem unsterblichen
Schriftsteller BarontuS zuerkannt , wie dieselbe für die
Philosophie und Theologie dem hl . Thomas gebührt .
Auch ist bekannt , daß das ursprüngliche „ Werk von
Baronius " , welches dis Kirchengeschichte bis Ende deS
XII . Jahrhunderts einschließt, als würdige Fortsetzer
Raynold und Laderchi gefunden hat , deren Arbeiten
die Annalen dreier weiterer Jahrhunderte zu jenen
ihres Meisters gefügt haben . Aber von da an wurde
es schwierig, sich diese vollständigen Annalen zu ver¬
schaffen, da die letzte Ausgabe von Lugo bereits - ver¬
griffen ist . Deßwegen muß man auch die neue, sehr
erweiterte und sorgfälligst aus gearbeitete Ausgabe von
höchst wissenschaftlicher Bedeutung begrüßen , welche im
Jahre 1865 in der Diöcese Verdun in der großen
Druckerei zu Bar -le-Düc unternommen und jetzt zu
glücklichem Abschluß geführt wurde durch das Werk
des hl . Paulus , welches Eigenthümer dieser alten
Druckerei der Cölestiner geworden ist . ES handelt sich
um nichts weniger als 34 Bände , welche ebenso merk¬
würdig sind durch genaue Wiedergabe des Textes und
der kritischen Anmerkungen der Ausgabe von Lugo ,
als durch die typographische Vollkommenheit der ganzen
Riesenarbeit . Es bedurfte , um diese schwere Arbeit
zu vollenden , des ganzen Eifers des Gründers deS
Werkes vom heiligen Paulus , des Chorherru Schorderet
und seines würdigen Assistenten in Frankreich , des
P . Henry . Chorherr Schorderet deutet in einer an
den hl . Vater gerichteten Adresse, welche die wunder¬
barsten Gefühle deS Glaubens und der vollkommensten
Ergebung an den hl . Stuhl bekundet , die Opfer an ,
welche das entstehende Werk des hl . Paulus machen
mußte , um die Druckerei in Bar -le -Düc sich zu er¬
werben , aber , fügte er hinzu , wenn die Opfer auch
groß .Hewesen sind, so ist doch die Hoffnung auf die
göttliche Vorsehung noch größer : magnis yuiäsm
sumxtilrus, 8ps autsm in kroviäentia , majori . Als
erstes Unterpfand sür diese göttliche Huld kann be¬
sonders der Segen angesehen meiden , den der hl . Vater
auf die Bitte des Hochw. Bischofs von Verdun , aus
vollem Herzen allen Arbeiten des Werkes vom heiligen
Paulus verliehen hat . Leo XIII . hat zu gleicher Zeit
den ausgezeichneten Geist gelobt, in welchem dieses
Werk seine so nützliche Sendung für das Apostolat der
Presse erfüllt . Endlich hat Se . Heiligkeit ihre hohe
Freude ausgedrückt , über das baldige Anerbieten der
34 Bände der „Annalen von BaroniuS " , welches ihm
Msgr . Hacquard angekündigt hat . Da der Bischof
von Verdun die Ankunft dieser Bände zu Rom nicht
abwarten konnte, so drückte ihm der hl . Vater den
Wunsch aus , daß die Ueberreichung durch den

P . Brichet , Rector des französischen Seminars geschehen
möge . Sr . Heiligkeit hat auch mit großer Freude die
Nachricht entgegen genommen , daß man in der Druckerei
des hl . Paulus in Bar -le- Düc ein Handbuch von
4 Bänden sür den Klerus herausgebe , wo die Predigten
und Betrachtungen des hl . Thomas enthalten sind,
welche mit großer Sorgfalt aus den Werken und
Manuscripten des großen Kirchen-Lehrers gesammelt
worden sind."

Rußland . Ueber den Thronfolger ist vor
Kurzem eine interessante Biographie in dem Werke

„Aus der Petersburger Gesellschaft" erschienen . Der
Charakteristik deS Thronfolgers entnehmen wir , daß
sein Deutschenhaß und seine Franzosen¬
freundlichkeit bei ihm doch nicht in dem Maße
vorhanden ist, als bisher immer geglaubt wurde . Es
ist ja überhaupt eine alte Erfahrung , daß sich die
Dinge von der Höhe des Thrones ganz anders aus¬
nehmen , wie sonst.



Vermischte Nachrichten . j
* GermerSheim , 18 . Okt. Am iS . d . M. wurde ein ehe-

maliger Bahnwarr der pfälzischen Bahnen aus Rheinsheim bei

Philippsburg in Baden in das Gefängniß Landau eingeliefert ,

welcher beschuldigt ist , den Eisenbahnbetrieb dadurch zu stören

» ersucht zu haben , daß er einen Pfahl auf die Zufahrtsstrecke

zur Germersheimer Rheinbrücke legte , um den betreffenden Zug

zur Entgleisung zu bringen . Die Gefahr wurde damals durch

- ie Lokomotive selbst beseitigt , die den Pfahl ohne Schaden für

den Zug zertrümmerte . Man nimmt an , daß es sich dabei um

einen Act der Rache dafür handelte , daß der Bahnwart wegen

Vernachlässigung seines Dienstes entlasten worden war .
* München , 15 . Okt. Eine Engländerin, welche den gestrigen

Morgenschnellzug zur Reise nach Köln bestimmt hatte , fuhr am

Bahnhof an , als bereits dieser Zug denselben verließ . Sie

wollte um jeden Preis Beförderung finden , um dem „ Welt¬

schauspiele " in Köln anwohnen zu können . Als ihr betheuert

wurde , daß die sofortige Abtastung eines Extrazuges unthunlich

und überdies mit namhaften Kosten verknüpft sei , brach dieselbe

in ein schluchzendes Weinen aus . Schließlich wurde Rath ge -

fanden : Unter Benützung des alsbald abgegangenen Postzuges

konnte sie gestern Abend Würzburg erreichen , von da auf den

von Hof nach Köln kursirenden Schnellzug übergehen und heute

Früh in Köln , also noch rechtzeitig zur Dombauseier eintreffen .
* Petersburg , 15. Okt. Auf der Sastower Eisenbahnlinie

saßen unlängst in einem Coupe erster Klasse eine Dame und

ein bereits bejahrter Rittmeister eines Cavallerie » Regiments

und machten mit einander Bekanntschaft . Auf der Station

Ustinowka zeigte die Dame an , es seien ihr aus dem Reisejack

160 Rubel abhanden gekommen , und zwar hege sie den Verdacht ,

daß ihr Reisegefährte , den sie unterwegs gebeten , ihr Fahrbillet

aus dem Sacke zu nehmen , das Geld entwendet haben könne . Der

Rittmeister wurde untersucht und es fand sich in seinem Stiefel

ein Hundertrubelschein . Kaum war dieser an ' s Tageslicht be¬

fördert , als der Rittmeister in die Tasche griff , noch ein Päckchen

Bankscheine hervorholte und sagte : „ Habt Ihr 100 Rubel ge -

funden , so will ich Euch auch noch die fehlenden 60 geben " .
Darauf zog er einen Revolver und schoß sich eine Kugel in die

rechte Seite , die ihn auf der Stelle tödtete .

Baden .
v . Bruchsal , 15 . Okt . Ueber die am 7 . d . M .

hier adgehaltene „Freie Konferenz " ist in diesem Blakte
Nr . 236 „ Aus dem Mittellande 6 . 6 . 12 . d . M . " ein
Artikel erschienen, der ohne Zweifel bei allen geistlichen
Herren , die der Konferenz anwohnten , großes Erstaunen
hervorgerusen hat . ES erscheint darum nothwendig ,
nachträglich eine Berichtigung folgen zu lassen, um
vorweg jeglicher Mulhmaßung zu begegnen , als habe
die Konferenz mit Unwillen oder Mtßmuth die Eröff¬
nung d . r Mittheilungen seitens des Erzbischöfl . Kapitels -
Mcariats bezw. des Kathol . Oberstfftungsrathes ent¬
gegengenommen und einen Echrecken gegen das Studium
der Theologie davon getragen , ähnlich dem Korrespon¬
denten „AuS dem Mittellande " , der ohne allen Grund
ganz verzweifelt in die Zukunft schaut und für das
standesgemäße Einkommen des Klerus Alles für ver¬
loren gibt . Nein , von einem solchen Pessimismus hat
die Conserer -z nicht die Spur kundgegeden und eS ist
wirklich zu >beklagen, daß fraglicher Korrespondent zu
einer gar -z irrigen Auffassung der im „Beobachter "
Nr . 232 enthaltenen Mittheilungen gelangt ist . Der
wahre Sachverhalt ist dieser : Die Conserenz nahm
mit voller Anerkennung dis vom Erzbischöfl . Kopitels -
Vicariat übermittelten Aufschlüssezu der am 28 . April l . J .
erfolgten Berichterstattung entgegen und fühlte sich zum
Danke verpflichtet , über den Stand der finanziellen
Lage einen ganz genauen Zahlennachweis erhalten zu
haben . Diestt selbst wirkte auf die Konferenz keines¬
wegs entmuthigend ; sah man ja klar und deutlich ,
daß seitens der kirchlichen Behörde für den Klerus
Alles gelhan wurde , waS die gr ^ nwärtigen Verhält¬
nisse möglich machen, und ein Mehr kann man doch
nicht verlangen . Wie nun der Korrespondent „ Aus
dem Miltellai de" dazu gekommen ist, Befürchtungen
aller Art in Aussicht zu stellen, ja selbst vor dem
Theologiestudium gleichsam als einer höchst bedenklichen
Sache abzumachen und zu warnen , ist völlig unbe -
greiflich , und jedenfalls geschieht der Bruchfaler Kon¬
ferenz entschieden Unrecht , als habe sie hiezu irgend
welche Veranlassung gegeben. Möge diese Berichtigung
vom Klerus und Allen, denen fie zu Augen kommt,
wohlgefällig ausgenommen werden und insbesondere
den Theologiestudirenden wie auch denen , die der
Theologie sich widmen wollen , zur völligen Beruhigung
dienen und j de kieinmüthige Verzagtheit ferne halten .
Endlich sei hiermit der Korrespondent „Aus dem Mittel¬
lande " freundlichst eingeladen , der nächsten „Freien
Conferenz " in Bruchsal anwohnen zu wollen , für
welchen Fall garantirt wird , daß seine ängstliche Be-
sorgniß für die Zukunft schwindet .

^ Waldkirch , 16 . Okt. Herr Bürgermeister
Weiß von hier erhielt dieser Tage von dem CabinetS -
Secretär Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin August «
aus Baden folgendes Schreiben :

„ Ihre Majestät die Kaiserin Königin Augusta lassen Ew .
Wohlqeboren beifolgend eine Tasse zum Andenken an den Auf -
enthalt I . I . M . M . in Waldkirch am 30 . September d. I .
übersenden und den schon mündlich ausgesprochenen Dank für
den Ihre Majestäten so erfreuenden Empfang wiederholen . Für
die Schwestern im Hospital haben Ihre Majestät ebenfalls bei -
folgendes Kruzifix bestimmt und lassen Ew . Wohlgeboren er -

suchen , denselben das Allerhöchste Bedauern darüber auszu - l

sprechen , daß die Kürze der Zeit Ihre Majestät verhindert habe , ^
das Hospital selbst zu besuche» . Für die beiden Mädchen Melanie !

Bruder und Marie Ries sind zwei kleine Kreuze bestimmt und s

sind Ew . Wohlgeboren ferner ersucht , der Frau GLß in Frei -

bürg zur Erinnerung an den Besuch Ihrer Majestäten in deren

Hause die beigeschlossene Brache zu übersenden . Für geeignete

Verwendung zum Besten der Armen haben Ihre Majestät
150 Mk - bestimmt .

— Waldshut , 18 . Okt . Morgen wird Seine
Königliche Hoheit der Großherzog hierher kommen .

« okol - s .
* Karlsruhe , 19 . Oktober .

( Iost 'sche Affaire .) Sicherem Vernehmen nach ist eine
bei Gernsheim (unterhalb Worms ) im Rhein gefundene Leiche
als diejenige des verschwundenen Hof -Finanzrath Jost von den

dorthin entsandten Jndentitätszeugen erkannt worden .

( Schwindel .) Der Ortsgesundheitsrath erläßt folgende Be¬
kanntmachung : „ In jüngster Zeit wird vielfach im Reclamen -

theile öffentlicher Blätter ein neues angebliches Heilmittel an¬

gepriesen , der sog . „ Shäker -Extract " . — Das Mittel soll ins¬

besondere gegen eine bestimmte , übrigens nicht mit Namen be-

zsichnete Krankheit von Nutzen sei» , deren Symptome eingehend

beschrieben sind und die als „ eines der weitverbreitetsten Leiden

der Menschheit " erklärt wird . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß eine Krankheit wie die geschilderte gar nicht existirt . Die

angeführten Symptome können einzeln oder mehrere zusammen
bcr den verschiedenartigsten Krankheitszuständen Vorkommen . Die

ganze Beschreibung ist geeignet und hat auch wohl den Zweck ,

hypochondrische Menschen , welche das eine oder andere der

„ Symptome " an sich bemerken , auf den Glauben zu bringen ,

daß sie von der besagten Krankheit befallen seien und sie da¬

durch zum Kaufe des Shäker -ExtractS zu veranlassen . Letzterer

ist ein Gemisch verschiedenartiger Pflanzenstoffe , in welchem u . A .

Mos , Sassafrasholz und spanischer Pfeffer sich befinden . Der

Gebrauch kann unter Umständen nachtheilig wirken . Nach den

Anpreisungen ist der Shäker -Extract au » den Apotheken zu be-

ziehen ; es haben jedoch die hiesigen Apotheker in anerkennens -

werther Weise sich geweigert , den Verkauf des Schwindclmittels

zu übernehmen . Der Verkauf Lurch Nichtapotheker würde unter

die Strafbestimmung des § 367 Ziff . 3 des Reichsstrafgesetz¬

buches fallen ." _

AuS dem GerichtSsaal -
Strafkammer .

* Karlsruhe , 17 . Okt . In der öffentlichen Sitzung vom

16 . Okt . kamen folgende Fälle zur Verhandlung :
1 . Die Anklage gegen den 36 Jahre alten verheiratheten

Guillocheur Nikolaus Fl endlich von Pforzheim wegen Un¬

treue . Derselbe wurde beschuldigt , daß er in seiner Eigenschaft
als persönlich haftender Gesellschafter der Kommanditgesellschaft
N . Flendrich und Cie . in Pforzheim und somit als Bevollmäch¬

tigter der Kommanditisten absichtlich über Vermögensstücke dieser

Auftraggeber zu deren Nachtheil verfügt habe , indein er am

8. Juli 1878 , obwohl persönlich zahlungsunfähig und an der

Gesellschaft nur mit einer Passiveinlage betheiligt , einem von

G . Julius Kiehnls in Pforzheim für eine Privatschuld Flend -

richs auf die Firma N . Flendrich und Cie . gezogenen Wechsel
über 3000 Mark mit der Unterschrift der Gesellschaft acceptirte
und dadurch diese zur Zahlung genannten Betrags zwang .
Die Verkündigung des Urtheils findet am Samstag , den 23 . ds .,
statt und werden wir dasselbe sodann mittheilen . Anwalt Kuhn
von hier sungirte als Vertheidiger .

2 . Die Anklage gegen Kellner Georg Koch und dessen Ehe¬
frau Marie geb . Wahl von Waldenburg wegen Betrugs . Im
Frühjahr 1878 kam Koch mit seiner Ehefrau nach Pforzheim .
Obwohl ohne Mittel und ohne Aussicht , solche in der nächsten
Zeit zu bekommen , logirten sich beide , indem sie

'
ihre Mittel¬

losigkeit verschwiegen und sich durch ihr Benehmen den Anschein

gaben , als ob sie zahlungsfähig wären , in dem Gasthof zum

„ Schwarzen Adler " ein , wohnten dort einige Zeit und machten
eine Zeche von 37 Mk . 70 Pfg ., entfernten sich aber dann ohne

zu zahlen und ihre Schuld bis jetzt zu berichtigen . Am 22 . Aug .
d. I . kam Koch mit seiner Ehefrau nach Pforzheim , erklärte in

. Gegenwart seiner Ehefrau der Wirthin zum „ Schwarzen Adler "

daselbst , er sei in einem Hotel in Stuttgart in Condition , er
wslle vom Sonntag auf Montag im Hotel wohnen , er werde
dann nach seiner Heimkunft von Stuttgart aus seine frühere
und die neu erwachsende Schuld , welche auf 10 Mk . anlief , bezahlen .
Koch und ferne Ehefrau begaben sich jedoch nach dem Abgang
aus dem Hotel nicht nach Stuttgart , da die Angabe des Koch ,
daß er in Stuttgart Stellung in einem Hotel habe , Erfindung
war , sie trieben sich vielmehr noch einige Tage in der Gegend
von Pforzheim umher und wurden dann am 25 . August , als

sie sich wieder in Pforzheim zeigten und dadurch Zweifel über
die Wahrheit der Angaben des Koch entstanden , verhaftet . Koch
und seine Ehefrau sind wegen ganz ähnlicher Betrügereien be¬
reits wiederholt bestraft worden . Der Gerichtshof erkannte den

Ehemann Koch auch dieser Betrügereien schuldig und verurtheilte
ihn zu 9 Monaten Gesängniß unter Anrechnung der erlittenen

Untersuchungshaft , konnte sich jedoch von der Schuld der Ehe¬
frau Koch nicht überzeugen , weshalb deren Freisprechung er¬
folgte .

— Tagesordnung auf Mittwoch , den 20 . Oktober , Vormittags
halb 9 Uhr : 1 . Heinrich Schneider von Karlsberg wegen
Diebstahls . 2 . Eugenie Jung von Oberweier wegen Kindes -
aussctzung . 3 . Johann Eppler von Weilheim wegen Dieb¬
stahls . 4 . Gabriel Heger von Durmersheim wegen Forstdieb¬
stahls . 5 . Hiob Beisel von Eberbach wegen Unterschlagung .
6 . Louis Pullmann von Großzimmern wegen Hehlerei .
7 . Jakob Jost von hier und Josef Windbiel von Weingarten

I wegen Uebertretung des Z 157 P .- St .- G . - B . und Z 360 Ziffer

11 R .-St .- G . -B . 8 . Prakt . Arzt I . Kritzer von Forbach wegen
Beleidigung . Die Ziff . 5, 6 , 7 und 8 betreffen Berufungen
gegen schöffengerichtlichc Urtheile .

Kleine badische Chronik .

Mannheim , 18 . Okt . Heute Mittag 12 Uhr wurde

unsere Pfalzgau -AussteUung in solenner Weise geschlossen . Als¬
dann fand in der Restaurationshalle ein festliches Mahl statt .
Von 3 Uhr an nahm das Ausräumen bereits seinen Anfang
und riß schon bald erhebliche Lücken in das harmonische Ensemble ,
welches die Hallen , namentlich L und ausgezeichnet hatte .
Wie wird es den Mannheimern ergehen , wenn sie jetzt keine

Ausstellung mehr haben ? Wo werden sie hingehen am Nach¬
mittag , wo werden sie finden ihre Abendunterhaltung ? Täglich
zwei Concerte , Abends elektrische Beleuchtung , der Anblick und

Duft eines schönen Gartens , die neckische Mannigfaltigkeit der

Ausstellungshallen , die immerwährende animirte Gesellschaft ,
der Zufluß der Fremden , die zahllosen Ausstellungsobjecte aller
Art , das äulee Lruients und Bummeln im Ausstellungspark ,
das schwärmerische stsllatim ire am Abend , das heimliche
Plauschen im Gebüsch rc . rc., es war doch Alles gar zu schön .
Nun aber hat es ein Ende , derselbe Tag , der einstens des

großen Korsen Herrlichkeit bei Leipzig in Trümmer schlug , er

hat auch den schönen Ausstellungs -Sommernachtstraum der

Mannheimer zerstört . Sonst sagte man bei gewissen Anlässen ,
es sei Matthäus am letzten ; in Mannheim wird man , wenn
eine liebgewonnene Sache zu Ende geht , in Zukunft sagen
können , es ist Lucas am letzten . Wir wollen aber mit aller
Zuversicht hoffen , daß unser Ausstellungs -Sommernachtstraum
ein wahrhaft frohes Erwachen nach sich führe , ein Erwachen
der Geschäfte und des Verdienstes , ein Erwachen des Handels
und Verkehres . Wir wollen hoffen , daß die Einnahmen alle

Kosten decken, daß es heißen möge Sufficit und nicht Deficit ,
damit nicht blos die Besucher der Ausstellung eine liebliche
Reminiscenz haben , sondern auch die zahlreichen Comits ' s , die
mit so vieler Mühe so Schönes geschaffen und in oxseie die

Garantiescheinzeichner , damit das Finale der Psalzgau -Ausstel -

lung laute in vollem allgemeinem Chor : „ es war halt aber

doch schön !"
* Bruchsal , 14 . Okt. Mittwoch, den 20 . Oktober d . I . ,

findet im Rathh aussaale zu Breiten die Kreisversammlung des

Schulkreises Karlsruhe statt , wobei folgende Themata zur Be¬

sprechung kommen : 1 . Welchen Aufschwung hat die Volksschule
Badens unter der weisen Regierung des Großherzogs Friedrich
genommen ? 2 . Welcher Nutzen erwächst für die Schüler der
obern Klaffen der Volksschule au ? einer guten Schülerbibliothek
und wie ist eine solche anzulegen ? 3 . Hausaufgaben ! 4! Welche
Vortheile erwachsen aus der gemischten Schule ? Man ist be¬

sonders gespannt auf die Behandlung des ersten und vierten

Themas . Die Fragen sind schon so gestellt , daß deren Beant¬

wortung nur in bejahendem Sinne ausfallen kann . Es wäre

auch für einen Lehrer nicht rathsam , anders zu sprechen , wäh¬
rend im großen Publikum und gewiß auch im Herzm mancher
Lehrer die Antwort verneinend ausfallen dürfte . Vielleicht soll
die Weisheit der Konstanzer Lehrerversammlung übertroffen
werden .

^ Hagnau am Bodensee , 18 . Okt . Dieser Tage stiftete
Seine GroßherzoglicheHoheit der Prinz Wilhelm zur Anschaffung
eines Meßgewandes 200 Mark in hiesige Pfarrkirche . Die gleiche
Summe übergab der hohe Herr der hiesigen Gemeinde für ihre
Armen ,

Zs AuS Baden , 18 . Okt . Im Gefängniß zu Waldshut
machte der wegen Brandstiftung verhaftete Eichkorn von Bühl
den Versuch , sich ) >utch Oeffnen der Pulsader zu entleiben , was
ihm aber nicht ganz gelang . Die Brandstiftung , unter deren
Verdachte Eichkorn steht , bezieht sich auf einen vor mehrern
Jahren in Bühl stattgehablen Brand , durch den das Anwesen
desRißlewirths Grießler in Asche gelegt wurde. — Zu Steins¬
brunn '

, Gemeinde Wintersulgen , ist am 12 . d. M . die Scheuer
des Georg Müller abgebrannt . — In Lienheim a . Rh . sind
vier Häuser vollständig niedergebrannt .

Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 19 . Okt . ( Großh . Hoftheater . ) Die

gestrige Wiederholung von Shakespeare
' s „ Viel Lärm um

Nichts " nahm einen guten Verlauf und bietet zu weiteren
kritischen Bemerkungen keine Veranlassung .

— Die demnächst folgende Aufführung des „ Paulus " von
Seite des hiesigen Philharmonischen Vereines wird , wie wir
hören , Herr Hofkapellmeister Vinzenz Lachner dirigiren .
Wer jedoch die musikalische Leitung dieses Vereines in Zukunft
erhält , scheint noch nicht festgestellt zu sein ._

Börsenbericht .
v . Frankfurt a . M . , 18 . Olt . Die Gründung der österr .

Landervank hatte am Samstag und im Sonntagsprivatverkehr
eine mattere Tendenz herbeigesührt , der heute wieder eine Besse¬
rung in Folge der Herabsetzung des Reichsbankdisconto 's auf
4 ' /, pCt . und des günstigen Ausweises der Reichsbank folgte .
Doch hielt diele Befestigung im weiteren Verlaufe des ziemlich
belebten Verkehrs keinen Stand , da die Meldung des „ Standard "
von einer demnächst erscheinenden griechischen Note , welche auf
Erledigung der griechischen Angelegenh it dringen soll , Besorg .
Nisse vor neuen Verwicklungen hervorrief . Auch wirkte außer¬
dem eine Auslassung des türkischen Journals „ Hakikat "

, die neue
Winkelzüge der türkischen Diplomatie in der Dulcignosrage er¬
warten läßt , ungünstig ein . Die tonangebenden Werthe sanken
nach mehrfachen Schwankungen unter ihr Ansangsniv au herab .
Creditactien , am Samstag Abend 236 , bewegten sich zwilchen
236 ' /»— 234 ' /« und 235 ' /. . StaatSbahnactien , am Samstag
Abend 236 , gingen zwischen 236 ' /. — 235 und 236 um . Lom¬
barden geschästslos . Oesterr . Bahnen waren im Ganzen ziem¬
lich fest . Galizier nachgebend . Deutsche Bahnen lagen still .
Oberschlesier lagen fester . Mainzer eher matter . Banken meist
etwas schwächer . Darmstädter fest. Von ausländischen Fonds
Oesterr .-ungarische Renten etwas matter . Russische ebenfalls
niedriger . Loose still . Oesterr . Prioritäteu wenig verändert .
Deutlche Fonds ziemlich fest . Wechsel fest . Privatdisconto 4 ' /. vC ' .

Reoacreur : PH . Gerber .



Todes - Anzeige.
Alle unsere Freunde und

Bekannten benachrichtigen wir
hiermit von dem Hingange
unseres unvergeßlichenGatten
und Vaters

Dr. I .WiltztlmSchaGkitkk ,
pract . Arzt dahier .

Nach 26tägiger Krankheit
entschlief er sanft im Herrn ,
mit den heil . Sakramenten
zeitig versehen . Allen , die
ihm den letzten Liebesdienst
erwiesen , herzlichen Dank .
Mögen ihn alle auch fürder¬
hin in freundlichem Ange¬
denken behalten .

Wengr «,1 8 . Oktober 1880 .
Die trauernde« Hinterbliebenen :

Rofina Sehachleiter ,
geb . Kreß .

Therese Schachletter .
Frieda Schachleiter .

Constantia.
Mittwoch , den 20 . d . M . , Abends 8 Uhr ,

Versammlung im Vereinslokal - Vortrag .

Katlitaliei » ieder Größe , zu 4 '/- °/»
« VNslttNttkN auszuleihen . Näheres bei
Orbs» Lekmitt's Ges chäftsbureau (Schützenstr. 46)

Karlsruhe .

Theater in Baden.
Mittwoch , 20 . Oktober. I . Abonnements -

Vorstellung . Viel Lärm um Nichts . Lust¬
spiel in 5 Akten von William Shakespeare ,
übersetzt von Schlegel und Tieck. Anfang halb
7 Uhr .

Standesönchs -AusjSge.
Eheaufgebote :

16. Oktb. Kleon Häusler von Göggingen ,
Diener hier , mit Justina Schäffner
von Gerlachsheim .

16. „ Christian Visel von Stein , Heizer
hier , mit Lina Sigmann von
Reichartshausen .

16 . „ Franz Ncumaier von Freiolsheim ,
Kaufmann hier , mit Luise Kißling
von Eschbach .

18 . „ Adam Angftmann von Lohrbach,
Schmied hier , mit Rosine Kirschen-
lohr , Wittwe , geb . Zimpfer , von
Rheinbischofsheim .

18. „ Franz Doll von hier, Metzger hier ,
mit Amalie Bolluiger von Stein .
Eheschließungen :

16. Oktb. Josef Kolb von Rastatt , Maurer
hier , mit Karoline Barth von
Maulbronn .

16. „ Eduard Schmitt von Schauerberg ,
Blechner hier , mit Marie Anselment
von hier .

16. „ Ernst Fromhold von Krautheim ,
Glaser hier , mit Susanna Ziegler
von Weinga ten.

Geburten :
9 . Oktb. Stefan , VaterPhilippDenig , Diener .

13. „ Friedrich Adam,Vater AloysSchäfer ,
Vicewachtmeister.

13. „ Max , Vater Friedrich Ernst , Stuhl¬
macher.

13 . „ Alice Klara , Vater Friedrich Jmber ,
Schreiner .

16. „ Sofie und Karl Friedrich , Zwillinge ,
Vater Karl Arnoux , Wagner .

17. „ Ludwig , Vater Ludwig Wenger ,
Lokomotivheizer.

Todesfälle :
15 . Oktb. Karoline Ruf , alt 42 Jahre , Ehe¬

frau des Gerichtsvollziehers Ruf .
17 . „ Emil , alt 2 Jahre , Vater Gypfer

Schneider .
17. „ Rudolf , alt 3 Monate 11 Tage ,

Vater Kaufmann Wolfmüller .
17 . „ Emil , alt i Jahr 5 Monate 1 Tag ,

Vater Taglöhner Fässer .
17. „ Frieda Schräg , Dienstmädchen, ledig ,

alt 18 Jahre .
18. „ Mina , alt 6 Jahre , Vater Glaser

Dämmig .
18 . „ Lisette Hermann , alt 65 Jahre ,

Wittwe des Färbers Herrmann .

Kerder ' sche Pertagshandlung in Areiöurg (Maden ) .
Soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen:

, ? . v ., 8 . Gedanken nud Rathschlage,
gebildeten Jünglingen zur Beherzigung . Mit Approbation des hochw . La -
pitelr - Vrcarrats Frerburg . Dritte Auslage , mit einem Titelbild . 12°.

Keller, vr
°

Z . A^ Grdächtmßtafcl für die kathol.
Schuljugend . Auf 's Neue zusammengestellt und bearbeitet. Zweite Aus .
läge . 16 °. (32 S .) 12 Pfg .

Owerre

Müller , M . , Der derlorene Soh» L'
nehmigung Sr . Eminenz des Cardinal - Erzbischofs von New - Jork . Au » dem
Englischen übersetzt. Mit einem Stahlstich . 8 ". (IV u . 628 S .) M . 4.

Zwischen der Schulbank und der Kaserne .
Wegweiser sür die Jugend . Fünfte , sorgfältigere Auflage . 16°. (31 S .)
10 Pfg . , sechs Exemplare zus . in einem Packet 50 Pfg .

und deren in ILttrLsruI »« (Kaiserstraße 154 ) .

tzlritzedisedv Vftzluv

mit ir I»n« n riaid, »,. In 12 »uLga« sIUtsn Soeien . oa
v o r 1 » t I»,

M 'MM ' _ Mvsrssixtst — rinsoksii MM » MM 4M M*
unä List « krei — ra » M ,

k . INeü26r , 66kur ^ 6inüiiä ,

LriRLv » »
nach Vorschrift der Bereinsklinik empfiehlt zu billigsten Preisen 40 .23

Rudolf Meeß , Kaiserstraße 82 , beim Marktplatz.
Reparaturen prompt und billig .

Das

Bet beginnender Saison empfehle ich den geehrten Damen mein

Confections- «n- Putz-Geschäft ,
Kaiserftraße 158 , gegenüber der Jnfanterickaserue .

Namentlich das Neueste von

Hüten für Damen und Kinder
in Plüsch , Filz , Fälbel und Sammt ,

Parifer Fasans ,
Strauß und Phantasiefedern ,
Blumen , Seidenfammt und Plüsch ,

sowie alle neuen
Garnituren , Agraffen u. s w.

Auch eine schöne Auswahl felbstgefertigter Modellhüte .
Mein Confectionsg - fchäft liefert sters die neuesten Schnitte

und Garnirnngen sür die Wintersaison .
Tiriia

Für Bruch - und Kropf - Leidende.
Vielseitigen Wünschen nachzukommen, zeige ich an , daß ich vom Samstag , den

23 . d . M . an, bis incl . Dienstag , den 26 ., täglich von 10 bis 3 Uhr im „Grünen
Hof " in Karlsruhe zu sprechen bin. Für sichere und radikale Heilungen von Brüche «
«nd Kröpfen leiste stets Garantie . Amtliche Zeugnisse und Dankschreiben liegen
auf . Geringbemittelten Begünstigung . 3 -1u »

Rl» r«,i » « pet » ns lllUnvI »«» .

von

beim „ Rothen Löwen " (nicht zu verwechseln mit ähnlichen Firmen ) in

offerirt zu niedrigsten Preisen z. B . : 5.3
t7« «n7 «r n . sammt Zubehör (ganz Seiden , in allen Farben , zu

55 M ., sammt zu 83 M .) ,

Minist ^ « » n . LernÄen , re. OornrnrenrondtrrrL -
tÄoksr ', <7or^ >or '« trerr re . ^ ' rer'r/roeekor ' tsrr , Lerneebo , LkerLr 'rst « tk « irct -
tsio/ter -, OrrrAre ^« , 7^ 8/-er '« 7eert > L « resettrto/r «r-, DsrrrrticrrrÄ re . ^ prtsere sre
Lir ' vLk . re . KSiesr . «^ «bverree/e , Lrr «kke , LerresLÄMokere , <8t « trorrerr (von ewiger
Dauer aus terra cotta eto .) ^ tterr ' teree ^ kev , Lveres « re . iktrerreerr , Ikkoreskr 'ernssre ,

Oedovrerr , «e ^ Lr -eres « » L > eresr »« r-tiLer , L «P « srtor -rere , Ooress -
«»-« trores - ^ ' icvrs , ti'cereorrtee/s7rr > MessLärrrro ^ err , ikerreo/e/Ässer ' re. cho7er/fo^ ere ,
LreirAtto ^ treerrezeere , L > orr/ereoHter ', Itcerretrereo/ttev , Keerrotres- Lrrrrsetrr , ^ s -
I - er »Arr7re »»r , Derre/greMsss , Liverese sre ^ vosssstorr reuet ^4ctor »erkrvrr , Ober --
^tererrrevs/eere «;»' O/exstre « an Feld - und Kirchen- Kreuze , Or-rese/ic« « , T^ ossssrore «-
re. ^ «vsek - Lertsr -reerre , /etA . 0 «tAe/Ä «ss , N ^sr ^ br -rerrreerrLessst , / iervcrbo «,HVeti » -
i». Skertieere , LerteMere/rArer -err , Loretserrerv für Kirchenfenster,
Itrsserte , Lvevter 'e , Mrssertxrrett «, tetr/ . ^ veeber - re . 6 ^ « b - <7/er-rstre8 ,
LoserrLr 'Änse , LkertrN <°rebrtcte ^ ere , i' ^Abötdreetesv eto . eto .

Preiscourante und Auswahlsendunge « stehen gerne zu Dienste «.
Reparaturen an Ornamenten nnd Paramenten werden billigst besorgt .

Rosenkranz - Zettel ,
» Bogen 10 Pfennig , find zn haben bei der Expedition des
„Badischen Beobachters " in Karlsruhe , Adlerstraste Nr . 18 .

Kurs der Staatspapiere . Frankfurt , den 18 . Oktober 1880 .

Staatspapierc
Deutschland 4 Pz . Reichsanksihe M .
Preußen 4 '

/. „ Consol . Oblig . Thlr .
Baden 4 „ Obligationen

„ 4 „ „ M
„ 8 ' /. „ Oblig . von 1842

Bayern 4 „ Oblig . fl.
"
„ 3 '

,, „ „ fl.
Württemberg 4 '/, Pz . Obligationen fl . !

„ 4 ' /. „ „ 1877/78
., 4 „ „ 1875/79

Nassau 4 „ „
Gr . Hesien 4 „ „
Oesterreich 4 „ Goldrcntc

„ 5 " Silber : .n ., Zs . 4s >
„ 5 „ Papierren .,Zs . 4 '

/°
Ungarn 6 „ Goldrente fl.
Luxemburg 4 „ Obl . i . Frs . zu80Pf .
Rußland 5 „ „ von 1870
Schweden 4 '

/» „ „ in Thaler
Schweiz 4 ' /. Pz . Berner Staatsoblig .
N .-Amerika 6 „ Bonds r . 1/1 1881 '

^ b „ „ r . I881v .187l
Belgim 4 Pz . Obligationen Frs .
Frankreich 5 „ Rente vollbz. Fr «.

Aktien und Prioritäten .
Deutsche Reicbsbank - Antheilscheine
Badische Bank M .

xsr
V0MPt.
100 ' /s
104 ' /.

99 °/-
100 '/.

97
99 ' /-
99 °/.
94 '

/-
101 -/-
104 ' /-
100 '

/.
89 ' /,
99 °/-
74 ' ,.
62 ' /-
60 ' /.
91 ' /.

100 ' /.
88 '/»

100
IVO -/.

100 ".
105

146 -/ .
106 - i.

Deutsche Beremsvank 350 fl. 104 -/.
Darmstädter Bank 250 fl. >148 - /.
Oeüerreichische Ungar . Bank >701

„ Credit ö . W . >235
Würtembergische Vereinsbank 135 °/.
Ntitteldeutsche Creditbank 93 ' -
Rheinische Creditbank 200 Thlr . 106 '/,
Basler Bankverein 500 Fr . 139 -/.
Stuttgarter Bank in Liquid 88
D . Reichs-Cont . Thlr . 140
Frankfurter Wechselbank 87 °/- R . 92
Deutsche Hypothekenbank 90
Frankfurter Hypothekenbank 107 ' /-
4 '

/, Pz . pfälzische Ludwigsbahn M . 102 °/»
pfälzische Maxbahn 500 fl . 101 -/-4 '/.

5
4
5
5

, pfälzische Nordbahn M .
, öfter. Franz .-Smatsbahnö . W.
, öfter. Süd -Lomb . ö. W .

Oesterreichische Nordwestbahn -Anleihe
5 Pz . Elisabeth -Eisenbahn zu 200 '

5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmische Westbahn -Anleihe 200 fl.
5 „ Franz -Josef -Eisenbahn 200 fl.
Gal . Karl -Ludwig - Eisenbahn 200 fl.
5 Pz . Mähr .Grenzbahn -Prioritäten i. S .
5 „ Böhm . Westb. -Prior . i. S . v. 1878
5 „ Elisabethbahn -Prior . I . Em.
5 „ „ Em . v . 1862
5 „ Donau -Drau

b Pz . Franz -Josef -Prioritäten von 1873
5 „ Kronpr . Rudolf » Prior , von 67 .88
5 ,, „ » „ „ 1869
5 „ Oesterr . Nordweftbahn -Prior . i . S .
5 ,, „ „ I-it . U .
5 „ Vorarlberger 200 fl.
5 „ Ungarische Ostbahn -Prior , i . S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prtor . ö . W .
3 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
3 „ Oesterr .-Franz .-Staatsb . 1 .—8 . Em.
3 „ Livorneser Prior . Isit . 6,0 und V2
4 '

/. Rhein . Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pz . „ ,, »
6 Pz . Central -Pacific
6 „ Südl . Pacific -Missouri 1868

Anlehensloose u . Prämienanl .

Köln -Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 35' fl.-Locse
Braunschwciger 20-Thülcr -L2 >e
Oesterr . 4 Pz . 250-fl .-Loose von 1854

„ 5 „ 500 -fl .-Loose von 1860
100- fi .-Loose von 1864

„ Cred . lOO-fi .-Loose von 1858
Ungarische Staatsloose 100 ft -_

79 ' ,-

85 ' ,.
84 °/-
78
68 ' ,°
88 '

/-
72 ' ,.
95
53

103 -/.
75 '

/-
53 ' /-

101 '/.
97 ' / .

109 -/.
101 '/°

130
135
133 -

/-
172,0
98,20
113 ' /.
120 '/.
306,0
327,0
209,6

Sr .-Raub - Grazer 100-Thater -Loose
3Pz . Oldenburger 40 -Tha ' er-Loose
Schwedische 10-Thaler -Loose
Meininger 7-fl.-Loose
Finnländische 10-Thaler -Loose
Kurhessische 40-Thaler -Loose
Mailänder 45 - Fr .-Loose

„ lO -Fr .-Loose
Venetianer 30-Lire-Loose

89 °/-
127 ' /.
51,00
26,70
48,50
280,5
39,20
15,15
22,80

Wechsel - Kurs .
Kurze Sicht .

Amsterdam 100 fi.
Antwerpen 100 Fr .
Brüssel 100 Fr .
London io Pfund St . 2 Pz .
Paris 100 Frs . 3 Pz .
Schweizer Plätze
Wien 100 fl. ö. W . 4 ' /. Pz .

In Reichs« .
168,15
80,45
80,45
20,41
80,45
80,52

171,70
Gold und Silber .

Dukaten 9. 58 — 63
20-Frankenstücke iS . 12 — 15
Englische Souvereigns 20. 31 — 36
Russische Imperiales ! iS . 69 — 74
Dollars in Gold 4 . 21 — 24

Reichsbanl -Disconto 4 ' /- °/« .
Frankfurter Bankdiskonte 5 °

Druck und Verlag »er Äct,en ;cseüschaft „ Baden .a" in Äarrrrure peiarrch Po ?,D » ccu>r,
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